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weiterhin n^ch neuen Formen der Teilnahme der Gesell­
schaft an der Vorbeugungsarbeit der rechtsschützenden 
Organe des Rayons suchen.

(Übersetzung aus Sowjetskaja justizija 1978, H e f t  18, S. 4 
von Dr. Hans Kaiser, Berlin; gekürzte und redaktionell 
bearbeitete Fassung.)

Gesellschaftliche Inspektoren 
helfen bei der Umerziehung
HEINZ WOSTRY, Berlin

In Verwirklichung der Beschlüsse des XXV. Parteitages 
der KPdSU und der neuen Verfassung der UdSSR betei­
ligen sich die Werktätigen der Sowjetunion immer aktiver 
an der Leitung der staatlichen und gesellschaftlichen An­
gelegenheiten ihres Landes. Gleichzeitig unternehmen Par­
tei und Regierung ihrerseits alles, um den Prozeß der Ver­
tiefung und Erweiterung der sozialistischen Demokratie 
zielstrebig zu unterstützen und zu fördern. Erneutes Zeug­
nis dafür ist das durch Erlaß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der RSFSR vom 23. August 1978 bestätigte „Sta­
tut über die gesellschaftlichen Inspektoren der Organe, die 
die Verwirklichung der Besserungsarbeit leiten“.*

Mit der Einführung von gesellschaftlichen Inspektoren 
bei den Organen, die die Verwirklichung der Besserungs­
arbeit leiten, wurde in der größten Unionsrepublik der 
UdSSR ein weiterer Schnitt bei der Erhöhung der Rolle 
der Öffentlichkeit im Leben der Sowjetgesellschaft getan. 
Das Statut schafft die notwendige Grundlage dafür, daß 
die Bürger der RSFSR nunmehr auch bei der Umerziehung 
von Rechtsverletzern, die zu Besserungsarbeit ohne Frei­
heitsentzug oder auf dem Verwaltungswege zu solcher Ar­
beit verpflichtet wurden, ehrenamtlich mitwirken können. 
Grundlegende Aufgabe der gesellschaftlichen Inspektoren 
ist es, den Organen, die die Verwirklichung der Besse­
rungsarbeiten leiten, bei der Realisierung dieser Strp^art, 
der Gewährleistung der Kontrolle über das Verhalten der 
zu Besserungsarbeit herangezogenen Personen und bei de­
ren Umerziehung zu helfen.

Gesellschaftliche Inspektoren können Arbeiter, Kolchos­
bauern, Angestellte, Angehörige der Intelligenz, Studenten, 
Rentner und andere Bürger sein, die Allgemeinbildung 
und Lebenserfahrungen besitzen und bereit sind, die 
Pflichten eines gesellschaftlichen Inspektors zu überneh­
men. Die gesellschaftlichen Inspektoren werden in Ver­
sammlungen der Kollektive der Werktätigen oder gesell­
schaftlicher Organisationen, deren Mitglied sie sind, oder 
in Einwohnerversammlungen vorgeschlagen und von den 
Exekutivkomitees der Rayon- und Stadtsowjets bestätigt.

Die Anleitung und Kontrolle der Tätigkeit der gesell­
schaftlichen Inspektoren obliegt den Organen, die die Ver­
wirklichung der Besserungsarbeit leiten. Die Inspektoren 
haben in den Kollektiven, von denen sie vorgeschlagen 
wurden, regelmäßig Rechenschaft über ihre Tätigkeit ab- 
/■D fegen.

Bei den Organen, die die Verwirklichung der Besse­
rungsarbeit leiten, können — wenn das erforderlich ist — 
Räte der gesellschaftlichen Inspektoren gebildet werden, 
die deren Tätigkeit koordinieren.

Die gesellschaftlichen Inspektoren arbeiten eng mit den 
staatlichen Leitungen und gesellschaftlichen Organisatio­
nen der Betriebe und Einrichtungen zusammen, in denen 
die zu Besserungsarbeit Verurteilten arbeiten. Ebensolche 
Beziehungen stellen sie zu den Stützpunkten für - den 
Schutz der Rechtsordnung, dem zuständigen Inspektor der 
jvliiiz und anderen Mitarbeitern der Organe für innere 
Angelegenheiten her, in deren Wirkungsbereich die Ver­
urteilten wohnen. Die Funktionäre der Betriebe, Einrich­
tungen und gesellschaftlichen Organisationen sind gehal-
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ten, die Arbeit der gesellschaftlichen Inspektoren zu un­
terstützen.

Die gesellschaftlichen Inspektoren sind im Aufträge der 
Organe, die die Verwirklichung der Besserungsarbeit lei­
ten, insbesondere verpflichtet,
— die Einhaltung der Bedingungen beim Vollzug der Bes­

serungsarbeit und die Richtigkeit der Abzüge vom Lohn 
des Verurteilten durch die Leitung des Betriebes zu 
kontrollieren;

— sich mit dem Stand der politischen Erziehungsarbeit der 
Verurteilten vertraut zu machen und selbst an deren 
Erziehung im Betrieb und im Wohngebiet mitzuwirken;

— sich mit der arbeitsmäßigen Unterbringung der zu Bes­
serungsarbeit Verurteilten zu befassen; .

— den zuständigen Organen Vorschläge für eine bedingte 
Aussetzung der Besserungsarbeit zu unterbreiten.

Die gesellschaftlichen Inspektoren haben das Recht,
— sich im Rahmen ihrer Befugnisse mit den gerichtlichen 

Entscheidungen und anderen Dokumenten, die die zu 
Besserungsarbeit Verurteilten betreffen, vertrautzu­
machen;

— Betriebe und Einrichtungen aufzusichen, in denen die 
Verurteilten arbeiten;

— in den Betrieben und Einrichtungen, in denen die Ver­
urteilten ihre Besserungsarbeit ableisten, Materialien 
einzusehen, die über die Verwirklichung der Gerichts­
entscheidungen und die Durchführung der erzieheri­
schen Arbeit mit den Verurteilten informieren;

— den Leitungen der Betriebe, Einrichtungen und gesell­
schaftlichen Organisationen Empfehlungen zur Beseiti­
gung von Mängeln bei der Durchführung der Besse­
rungsarbeit und der politisch-erzieherischen Arbeit mit 
den Verurteilten zu geben.
Der bewährten Praxis folgend, auch ehrenamtliche Ar­

beit moralisch und . materiell zu stimulieren, enthält das 
Statut Möglichkeiten, die gesellschaftlichen Inspektoren 
auszuzeichnen. Ihnen wird für aktive und gewissenhafte 
Erfüllung ihrer Aufgaben und gute Arbeitsergebnisse An­
erkennung durch die Exekutivkomitees der Sowjets, die 
Organe für innere Angelegenheiten, die gesellschaftlichen 
Organisationen und die Leiter von Betrieben und Einrich­
tungen in Form des offiziell ausgesprochenen Danks, einer 
Ehrenurkunde, der Eintragung in das Ehrenbuch oder einer 
Geldprämie bzw. eines .wertvollen Geschenks zuteil.

* Vgl. „SowjetsKaja justizija“ 1978, Heft lä, S. 16 f.


